
Ing. P. RUNKI, KOT, H. BÖRNCHEN* Plaste im Landmaschinen- und Traktorenbau, Teil Vi 

5.2.2. Plasteeinsatz an Landmaschinen 

Der quantita tive Einsatz von Plasten an den verschiedenen 
Arten von Landm aschin en ist sehr unterschiedlich. Dieser 
Fakt ist darauf zurück zuführen , daß die Einsatzbedingungen 
der Landmaschinen unterschiedlich sind und die Plas te mit 
ihren spezifi schen Eigcnsehaften den BeanspruChungen nicht 
in allen Anwendun gs fäll en s tandh alten. Außer diesen ungün­
stigen technischen Vorausse tzungen ist auch vielfach kein 
ökonomischer Nutzen zu erwart cn, da an einer Vielzahl von 
Maschinen einfache und billige Stahl- oder Gußkonstruktio­
nen vorhand en bzw. die jährlichen Stückzablen zu niedrig 
sind. Der derzeitige Plas teeinsa tz an Landmaschinen ers treckt 
sich anzahlm äßig in erster Linie auf relativ klein dimen­
sionierte Spritzgieß- und Preßteile (bis zu einer Masse von 
etwa 200 g), die nur geringen Beanspruchungen ausgesetzt 
sind. Der Haup tant.eil entfällt dabei, wie bereits in Abschnitt 
1.2 erwäJJllt, auf die Maschin en dos Pflanzenschutzes Ulnd 
Mc1kanlngen. Es gibt aber auch schon Teile größeren Au s­
maßes, wie z. H. Brühebehälter, Sonnenuächer und StreuteI­
ler, die einen bcachtli ehen Anteil der Gesamtmenge aus­
machen. 

Die folgenden Abschll i tlc brin gen eine grobe Ubersicht über 
den derzeitigcn St a nd der Anwelldung von Plasten bei den 
l\bsdlinengruppcn für Bodenbearbeitung, Bcstellung, Pfl a n­
zenschutz, Ernte und Saa tgutaufbereitung sowie fiir a llge-
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meine Maschinenelemente, die in L:11l .1maschinen zum Ein­
sa tz kommen. Auf einige Teile soll dabei in ausführli cher 
Form eingegangcn werden. 

5.2.2. f . Bodenbearbeitungsgeräte 

An den Gerä ten zur Bodcnbea rbcitung werden Plns l'e nur 
ga nz vereinzelt angewend et. Dic Ursac1le oafür bt " a rin zu 
suchen , dnß die derzeitigen Plaste und ihre Kombina tionen 
nich t den a uftre tenden Bea nspruchungen der Bodenbearbei­
lungsgerä te s tandhaltcn. Vcrsllche erfolg ten bisher lediglich 
mit plas tbeschiehI ctcn Streichblech en . Die Beschichtun g soll 
das Ankleben des Bodens verrin gem uno ein e Vermind e­
rung der Zugkraft bringen. Versuche dieser Art ha t man in 
vcrschiencnen Lündem, 'wie USA, Sowjetunioll und \\Test­
d euL.<ehlllnd, durchgeführt [10] [11]. Al s Plas twerkstof[e wur­
c.l en d abei u. a. Polytetrafluoräthylen und Abkömmlinge, 
Polyüthyl en, Polypropylen und Polyvinylchlorid ein gese tzt. 
Dei den aufgebrachten Plasten hand elt es sich um Platten­
ma terinl mit einer Dicke von etwa 5 mm. Die Pl aHen könn en 
cntweder aufgeklebt, -gcnietet oder -geschraubt werden. 
Alleh ein e Kombination der angcfülu1en Befes tigungsmetho­
c.l eJl is t möglich. Die Versuche f;.Illd en im tonigen Schw:n z­
l:rdegehiet in der SowjetunioJl und auf Böden vu.1kanischen 
Ursprungs fiir An anaskulturcll auf Hawaii s ta tt. Deide 
Dodenarten neigen s tnrk zum J"leben . Für Döden mit hohem 
Qua rzanteil eign ct sich ein c derartige Beschichtung nicht, 
da die Plastma teria lien unter diesen Bedin gungen sehr 
schnell verschleißen. Tm wcscntlichen stimm en die in der 
Sowje tunion unu ucn USA erzielten Ergebni sse bcim Ein­
sa tz gleicher Ma terinlicn überein. Mit polytetra flu orä thylen­
be5chi chteten Streichblecben wurden Zu gkraftvermind erungen 
bis zu 23 % erreicht. Die Hallbarkeit der aufgebrachten Plast­
pl a tten li egt beim Pllügen zwischen 80 und 120 ha je Pflug­
körper. Auch in der DDR wurden in Gem ein selwftsa rheit 
der Jn stitute für Landmaschinen- und Traktorenbau Leipzig, 
für Ad.er- und Pllanzenbau Münehcberg und für Meeha nisie­
r1ln g dcr LandwirlsdJaft, Potsdnm-Bol"llim, auf Lehm- und 
i\Ioorbödcn \'ersuche mit beschichteten Streichbl cehen d urch­
gdilhrt. Di e Versuche erbraelltcn erfolgversprechende Res111-
1nIe. Besonders tra t einc qu alitntive Verhesserlln g bei dei' 
Bod erubearheitung ,auf .Moorböden oim . Utbcr .dqe Ant ,der 
Besell ich tuJl g, die Vcrsuchsdllrehführung und uie erzielten 
E rgebnisse ",i nl zu cin,'m spüteren Zeitpunkt in a usfüll!"­
li eher Form zu bcrichtnl sein. 

5.2.2.2. Maschinen für die Bestellung 

In dieser ?vlaschill cngruppe bi etet sich der Plaslcein sa tz be­
sond ers wegen ucr gcrin gen Dichte der \VerkstolTe an. Sie 
bewirkt b"i ei ner entsprechenden Viclzal.J VOll Teil en ein e 
spürbm'e Verminderun g uer Masse und damit des Bodcn­
druckes, was besond ers wichtig für die zu bearbeitend en 
Ackerflächen isl. A ußcrdcm wirken sich der \Vegfall der 
Korrosion, die rela tiv einfache Verarbeitbarkeit und di e 
elastisellen Eigenselwftcn günslig aus. Der Stand des Ein­
satzes an deh Maschin entypen ist sehr unterschiedlich . So ist 
fes tzustell en, daß für di e Säräder siell allgemein der Ein sa tz 
von P olya mid durchgese tzt hat (Bild 13). Die Teile werd cn 
im Spritzgießverfahren hergestellt. Auch die al s Gegenstück 
a11gcbraelllen Dodenklnppen ferti g t man vielfach aus dcm 
gleichen P las twerkstoff. 

Als Grund der Umstellung von Gr:Juguß nuf Plas te sind 
hierbei der \ \'eg: fall von Korrosi on , die Verminderung der 
Masse (z. B. Sä rad : Gra uguß etwa 340 g, Plaste etwa 50 g) 
sowie di e Verbesserllng <l er Aussaa tqualität und ui e Verrin­
gel'lmg der KÖlTlc rbesdllidigung zu nennen. Nach Angaben 
von SEMENJUK und ZELENSKIJ [12] wird nureh d en Ein­
satz von P olyamid ,li e Glcichmlißigkeit ,ler Anssaat 11m 72 0jo 
\ '('I"hesselt und b k ibt konslaut bis 7011 einer Geschwinuig-keit. 
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von 22 km/ho Beim Einsatz von Metall stieg die Ungleich­
mäßigkeit unter gleichen Bedingungen um mehr als das 
Doppelte an. Die Elastizität des PlastwerkstofIes bewil'l,t 
außerdem, daß sieh die Körnerbeschädigungen um 19 % ver­
ringern. Außer diesen qualitativen Verbesserungen tretell 
auch ökbnomisehe Vorteile aur. So entfällt für beide Teile 
die mechanisclle Bearbeitung, und auf Grund der Vielzahl 
der Teile in einer J'l'lasehine ergeben sich große jährliche 
Stückzahlen, die eine rationelle Fertigung erlauben. 

Weiterhin bestehen vielraeh an ausländischen Maschinen die 
Saattrichlcr und Saatleitungsrol.re aus Plasten, so z. B. an 
finnischen (,Bii" 14.) lInd engLiJSehen Drillnwsehinen. Der tech­
nische Vorteil dieser Anwelldung besieht in der Beseitigung 
der Korrosion und des Verbeulens. Beim Einsatz von durch­
sichtigem i'datcrial kann man Verstopfungen sehen und dem­
zufolge die Arbcitsqllalität verbessern. Große Reibverluste in 
Plastsaatleitungsrohrcn sind nicht zu erwarten, wie die von 
FINKEi'i'ZELLER [I] ermittelten Reibwerte zwischen Stahl, 
Plasten und verschiedenen Sämereien erkennen lassen 
(Tafel 8). Für die Saaurichter und Saatleilungsrohre wird 
vielfach Polyäthylen-H oder -N, Polyvin~'lchlorid oder 
Gummi eingeset~l. Es gibt Ausführungen mit und ohne 
Stützgerüsten, die entweder schlauchrörmig oder teleskopartig 
eingese lzt werden. Plaste-Saatleitungsrohre haben sich bisher 
noch nicht allgemein durchgesetzt, weil l\le tallausführungen, 
insbesondere die spiralförmigen Rohre, nur einen geringen 
Fertigungsaufwand benötigen, der einer ökonomischen An­
w(:ndung von Pla,len noch entgegensteht. 

Außer diesen zu den Säorganen gehörenden Teil en werden 
auch Antriebsteile und Gehäuse aus Plasten gefertigt. So 
besteht z. B. an Einzelkornsämaschinen der innenverzahnte 
Ring des Zellenrades aus Schnitzelpreßmasse Typ 74. Dieses 
verzahnte Teil wird im einbaufähigen Zustand gepreßt, so 
daß nach Beseitigen des Preßgrates kein weiteres mechani­
sches Bearbeiten erforderlich ist. Dadurch vermindern sieh 
die Selbstkosten gegenüber einer spangebenden Fertigung 
wesentlich. 

Aucll für Gehäuse und Decl{cl, insbesondere an Einzelkorn­
sämaschinen, werden Plaste eingesetzt (Bild 15), so z. B. an 
den Vicon-i\Ia~chinen (Holland) und denen der Firma Fiil1se, 
Düren. Der Werkstoff des Deckels ist durchsichtig und ge­
staltet somit einen Einblick in das Kasteninnere, so daß 
der Saatkasteninhalt von außen kontrollierbar ist. Der aus 
Polycarbonat gefertif;te Decl,el läßt sich in den an beiden 
langen Seiten des Kastens angebrachten Führungen ver­
schieben. Auch der Auslauf für das Saatgut besteht aus 
einem durchsichligen Plast, so daß man Verstopfungen am 
Zcllelll'ad leicht erl'ennen kann. "Weiterhin wird auch die 
Nabe als Spritzgießteil alls Polyamid gefertigt. Dieser relativ 
umfangreidle Einsatz von Plasten vermindert insbesondere 
die Korrosion. Außerdem verringert sich die Masse des 
Säaggrcgates und die gesamte Maschine erhält durch die gute 
VCl'Ul'beitbarkcit dcr Plasle ein ansprechendes Äußeres. 

Bild 15. ·Ein7..elkornsämaschine mit Su.al.kastcn aus Plaslwel']{sloff 
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Tarel 8. Rcibungskof'rrizient 11, zwischen Plnsten, Stahl und verschie­
denen Sämereien [11 

\Veizcn 

Gerste 
Harer 
Roggen 
Lieschgras 
Knaulgras 
\Velschcs \Veiuclgrns 
Deutsches Weidetgros 
'Viescnschwcngcl 
\"ehrlose Trespe 
Glattharer 
Goldh.re'· 

Reibungskoerrizient f.' in 1tohren 
mit 25 mm Dmr. aus 

Polyamid PVC gezogenem Stahl 

0,25 0.31, 0,31 

0.26 O,3Ü 0,3t 
0,~3 0,45 0,39 
0.~7 0,39 0,3" 
0,31 O,l.:! 0,34 . 

0,38 0,60 0,51 
0,37 0,55 O,llV 

0,38 0,53 0,117 

O,t.O 0,53 0,1,9 

0,41 0,119 OJ 55 

0,1,9 1,00 0,70 
U, ti5 0,90 0, 7G 

5.2.2.3. Pflanzenschulzmaschinen 

Wegcn der guten Beställdigkeit der verschieden en Plastwerk­
stolTe gegenüber aggressiven POunzenschutzmitteln sind bei 
dicser Muschineng1'llppe Plasteteile relativ häufig. So werden 
Gehäuseteile, Düsenslücke, SehlauehlÜllen und -stutzen, An­
schlußstücke, Deckel, Saugl.örbe, Armaturenteile, Ringe, 
Grille, Kappen und Brühebehälter aus Polyamid, Polyvinyl­
chlorid-hart, Hochdruck-Polyäthylen, Schnitzelpreßmasse oder 
glasfascrverstärktem Polyesterharz gefertigt. Uber den Ein­
satz von GFP für Brühebehälter wurde bereits berichtet. [13] 
Umfangreiche Versuche liefen in der Sowjetunion mit Zer­
stäuberdüsen und Ventilkörpel'1l aus Kapron (Polyamid). Die 
Ergebnisse zeigten, daß die Versuehsmusler in bezug auf 
die Chemikalienbeständigkeit und die Wasseraufnahme den 
Forderungen voll entspramen. Die Prüfung erfolgte bei 
einem Arbeitsdrllck von 5 bis 6 kp/em2 sowie bei erhöhter 
Konzentration von kombinierten Flüssigkeiten und einem 
Druck VOll JS bis 20 kp/em2 • Der 'verschleiß an der Austrilts­
öffnung der Düsen aus Kapron (Polyamid) ist nicht größer 
als bei Messingdüsell [141. 
Die in der DDR durdlgcführten Versurne mit Zerstäuber­
düsen aus Polyamid zeigten ebenfalls positive Ergebnisse, 
so daß eine tiberlcitung in die Produktion erfolgen konnte. 
Besonders vielseitig ist auch der Plasteinsatz an den trag­
baren Spritl'geräten, die vor allem in den USA, in Groß­
britannien, Westdeut,mland und Japan in großen Stückzah­
len h~rgeSl<:llt und in tropischen sowie subtropi.sehen Län­
dcrn m breItem Umfang"e angewendet werden. DIe Behälter, 
Deckel, Rohrleitungen, Verkleidungen usw. bestehen durch­
weg aus Thermoplasten . In den meisten Fällen verwendet 
man dafür Polyäthylcn-I-Ioclldl'uck, das im Spritzgießverfah­
ren verarbeitet worden ist. Die Behälter speziell werden nach 
dcm Blasverfahren hergestellt. Für die Polsterung der Trag­
riemen wird vielfach Polyurethanschaum eingesetzt. Auf 
Grund der umfangreichen Anwcndung von Plasten für eine 
Vielzahl VOll TeileIl ist die Masse solcher Geräte relativ ge-

Bild 16. Japanisches tragbares Sprit.zge,.äl für den Prtanzenschutz 
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ring-. Durch Ausnulzung' der gul en F OI'Jllb,lI'k('it dcr PI as t­
werkstoffe lüßt sich une ausgezeichn cle FOl'Illges lallull g er­
zielen (Bild 16). 

5.2.2.4. Maschinen für die Düngung 

Ahnlieh wic bei den POnnzenschulzmasehin en di ent. aneh in 
dieser i\Iaschinengruppc der PInsleein sa tz dazu, die 1(01'1'(;­

siollSbesliilldigkeit der Teile lind BaugruppeIl zu 1.'I'I,öhen. 
Dieses Irifft gleicllerrnaßen [ür i\lin erul- und Flüssig-dün­
ger zu. 

Als besondere Großteil e sind hier die Behälte r zu nenn en. 
So stellt z. B. die vVhitloek Bros. Limited (G roßbri tannien) 
den Kasten ihres Anbausehleud ers lrellers nus GFP her. Dcr 
uniere Teil des Behälte rs bes tel,t nus ein cm SI i'tck, dns 
pyrnmidenförmig ausgebildet ist. Den ohe l'cn Anschluß bil­
den 4 Einzelieile, die so inein.1nd er gefiigt si nd, dnß ein e 
f[undwlisehe Orfnung entsteht. Die ein zelnen Teile sind du ... ·ll 
Sehraubcn verbunden . Einc weile re Anwendullgsmöglichl«·it. 
liir Belliilt.er D U S Ph,s le bie le t eine sinn voll.e Kombinalion 
vo n Leiehlb:lUprofilen als Triigermal.eria l mit einer n eplnll ­
kung VOll Polyii l.hylenplnllen. Dadurch ließe sich die N 111 -

wIIIgsoouer auf ein Vi·e!lfaches el'höh en. Einsatzpriifung in 
der UclSSR zeiglen , daß di e Slreuvonichtungen und Allf­
nahmebehälter aus Polyül.hylen Vorzüge gegenüber den ,HIS 

Idassischen ," erksl oHen geferliglen nufweisen. Dnzu gehören 
die besslTe Korro, ionsbes tändigkeit, die Verminderung d es 
Anhnftens \"on Dün ::;er lind die geringel'e Mnsse. 
Ein weit eres Teil , das mligliehe rwe i ~e a us Plnst herges tellt 
werden kalln, is t der SIreni elleI' fnr d en Millernldün ger­
slrcuer. 

In der DDR unl.erslldllc m Ull h{' reils in den .la lll·eIl J939 
und 1\160 die Einsalzmögliehkeil von Phenolharzschnitzel­
preßmasse der Type 71 und 74 für S lreul eller. I-Inupl.säehlieh 
sollen diese Versuche dn u beilrugen, di e Müsse zu verrin­
gern und die EOITosioll zu '·c I·mind ern . Di e Mü sse eines 

(Schl/lß "011 S. 188) 

Die Verbessel'lll1::; der A rbeil sbed in gungen nuf dem Fnhrer­
stnnd des i\fähdresehers, besonders währcnd der Arbeit bei 
trockenem \-Vetter, bringt ein Vorschl ag über einen ,.Luftvor­
hnng", der dns l~indrin g'cn von Slaub lind Spreulcilchell in 
den Fnhrerstnlld des i\iähdrcscherfnhrers vr rl,ind erl. 

An Mehrsehar-Auhängep Oii gen kommt es bei der Demontng-e 
und Montnge der Schnre ofl zu FingerverlelzungelI. Haupt­
ursache ist neben d er Verwendung nbgcnutzl:er Sehrauben­
sehlüssel der unzureiehcnd e und erScll\\'e lte Zugang zu den 
einzelnen Schnren. Mit Hilfe ein es einfachen Hebers (Ver­
besseru;lgsvorschlaf( NOZAH, Schulgllt n evniee) kann mall 
den Pflug leicht so wei t .. nheben, dnß die Schnre bequem 
zugänglich sind . Beim Trnnspor l. vers taut mnn den Heber, 
den man z. D. nus nuhr oder nus einer ausrungierlen Schiene 
anfertigcn k;Jnn , a uf ein er Ablogefliiehe, so daß cl' niellt im 
Wc~c ist. Dl\rch dicsen H eber ' beseitig t mnn nicht nur die 
Unfallgcfuhr sondern steige i'!: auch die Leis tung, weil das 
Auswechseln der Schare wesenilieh b eschleunigt wird (Bild 6). 

Zu schwercn Unflillen kommt es hei dcr F nhrt mit Trnktol'en 
und Anhängern am Derg, besond ers hei ficgen. i\Ianehmnl 
funklionicren die BremsCll nichl, bei ei ner nn(\('ren G"legen­
heit ist der Anhänger überlnstrt, und die Bremsen ver­
mögcn ihn nicllt zu h ;dl {, ll , besolld"rs "Tllll die Rii{\"r des 
AnhängeIlS ou! n nssem Gras rutschen. Dn".n schiebt der 
Anhänger dcn Trak lor vor sich her, bis CI' umkippt. Diese 
Gefahr kann mnll mil einer " 'otIJremse (Verbesserungsvor­
schlag BUCAN EK, LPG Slusovice) beseitigen. Es handelt sich 
um einen Hemmschuh nllS Profilstnhl mit den entsprechen­
den Beläligungsorgancn, di e der Tl'[lktorist von der Kabine 
aus bedient. Die Bremse bcfindet sich ste ls in Bereitstellung 
und knnn augenblicldich eingese lzt werd en, wenn die Gefahr 
droht, daß der Anhänger den Tralaor mitreißt. Sobald lIlan 
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Graugußlellel's bell'iigl ct\\·;, G kg, die eines Slrenlcllers aus 
Phenolharzschnitzel!)rcßmasse jedocll nur e lW ;J 1,5 kg. Da die 
Sl.rculellcr aus Schnilzelprcl.\masse bish er preislich mit Grau­
gußtellern nicht konlwuieren konnlen lInd an ihrer Ver­
zahnung beim Zusammenwirken mit oberflächlich rmlhen 
Anl.riebssehnecken aus Grauguß zunächst h oh er Verschlei ß 
nuftral, wurden di('sc Dauleile nicht in di e Produktion über­
führt. Erst nachdem dmch die IndustriepreisrcIorm ncue 
PreisrelntionclI entstanden und die OberflächeJ1<[ualitä t der 
Anl.riebsschneekcn durch Herstellung im Maske'nfor rn guß 
verbessert wurde, erfolgt ihre tiberleitung in die Produkli on. 
Sl.reuteller aus glnsfnserverslärktem Polyesterharz (GFP) 
wurden in vVestdeutschland und in d er VR Polen erfolgreich 
eingesetzl. Bei einer Prüfung ei er westd eutschen Streulell er 
slellle sich hernus, daß Grauguf.lLeller bereits n uch 2ti Einsntz­
s tunden ausgewechselt werden mußlen, da die 9 mm breiten 
Zahnkronen 5,5 mm nbgesehliffcn waren . Die Slreutcller nus 
(~FP wiesendngegen na-ch 1000 Stund en ei nen Verschleiß von 
nur 2 mm an der Znhnkrone nuf und wnren noch voll ei n­
snlzfähig. Die Belnstungs- und Einsn lzbedin gungen w;Jren fiir 
bcide Strculellernusl'lihrungell idenlisch. [15] 
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nm Auslöscseil zieht, wird das Gehänge unter di e I-linter­
I'iidcl' <lrs Anhängers geworfen. Die Bäder laufen auf di e 
Hemmschuhe auf, wodllreh Anhänger lInd Tmktor zum 
Stehen kOllllllell. Dnnnch kann man die Brcmse leich t wi eder 
fl'cimnehen und für den lI iich slcn Einsnlz vorbereiten 
(ßild 7). 

U nfällen beim Ab- und AnkupP91n von Anhängern und der 
körperlichen Anstrengung beim H ochheb en der Zugdeichsel 
(nnmentlieh aur schlammigem Boden) beugt der Verbes se­
rungsvol'schlng von GAL Ulld HANACEK, MTS Uherskc 
Hnadis te, vor. Eine Fooer und ein Reibungsdämpfer ·werden 
so nn d er Deichsel befestigl , da ß diese in einer beliebigen 
Lnge verbleibt. Sie kann leiehL 'vom Traktoris t allein ange­
scldossen werden (Bild 8) . AU 631,3 

Dild 8. De l' Einbau einer Feder und e ines Re ibungsstoßdämprers ermög­
li cht das Ankuppeln des Anhä ngcrs vom Fa hrc l's ilz d es Trai(' 
loris t.en aus 
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